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Charta Schweiz und hat das Monitoring erfolgreich 

 bestanden.

Das Label stellt sicher, dass die lückenlose Dokumen-

tation der Sammlung und Verwertung gewährleistet ist.

Das Monitoringsystem und Label tragen dazu bei, mehr 

Schweizer Plastikabfälle aus Haushalten dem kontrollier-

ten Recycling zuzuführen und einen Branchenstandard 

für alle Sammelsysteme aufzubauen.

Olten, 1. November 2020

Markus Tonner  Simone Hochstrasser

Präsident VSPR  
Geschäftsführerin VSPR

VEREIN SCHWEIZER PLASTIC RECYCLER

Belchenstrasse 7, 4600 Olten, plasticrecycler.ch

ZERTIFIKAT

MACH WAS DRAUS!
PLASTIK:

Muster AG
 

muster.ch

CH-1234 Musterhausen

Normative Grundlagen

•  
•  Anforderungen und 

Handbuch für das Moni-

toring von gemischten 

 abfällen

Gültigkeit

1. Nov. 2020 – 31. Okt. 2021

Zertifikatsnummer

202001

Kontrollstelle

Wildbachstrasse 46

8008 Zürich
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Ein Meilenstein auf dem Weg zum «Schliessen der 
Kreisläufe» – das AWEL gratuliert!

Der Verein Schweizer Plastic Recycler (VSPR) hat sich 

selbst hohe Ziele gesetzt. Um eine lückenlose Kontrolle 

über die Entsorgungswege von Plastikabfällen zu ermög-

lichen, hat der VSPR ein Lizenzsystem für die Entsorger 

aufgebaut. Lizenzierte Entsorgungsunternehmen müssen 

im Rahmen eines Monitorings die Einhaltung von gewis-

sen Kriterien nachweisen, und sich durch eine unabhän-

gige Auditierung überprüfen lassen.

Dank diesem neuen Instrument entstand eine fruchtbare 

Zusammenarbeit mit dem Amt für Abfall, Wasser, Energie 

und Luft des Kantons Zürich (AWEL), denn das Kontroll-

system des VSPR ermöglicht den Einbezug von Kriterien, 

welche ein ökologisch sinnvolles Recycling gewährleisten. 

Die folgenden - vom AWEL formulierten - Kriterien bilden 

die Eckwerte einer innovativen und zukunftsorientierten 

Kooperationsvereinbarung zwischen Baudirektion und 

VSPR:

•	 Der Anteil des gesammelten Kunststoffs, der als Sekun-

därrohstoff (Kunststoffgranulat) zurück in den Kreislauf 

geht, soll mindestens 50% betragen und bis 2030 auf 

mindestens 65% steigen.

•	 Die Qualität des Sekundärrohstoffs soll derjenigen von 

Primärrohstoff entsprechen.

•	 Die nicht verwertbaren Restmengen müssen korrekt in 

einer Schweizer Entsorgungsanlage verbrannt werden.

Der nicht verwertbare Restabfall darf unter keinen 

Umständen in fernen Ländern unsachgemäss abgelagert 

oder verbrannt werden, oder gar in die Umwelt gelangen 

– sonst sind Kunststoff-Separatsammlungen kontrapro-

duktiv. Darum ist es entscheidend, dass der Kunststoff, der 

nicht in den Stoffkreislauf zurück gelangt, korrekt in einer 

Schweizer Entsorgungsanlage verwertet wird.

Für die Entsorgung von Haushaltabfällen sind die Städte 

und Gemeinden zuständig. Sie können privaten Firmen 

die Erlaubnis erteilen, Kunststoffsammlungen in ihrer 

Gemeinde einzurichten. Viele Gemeinden würden dies 

auch gerne tun. Doch bisher war es für sie sehr schwierig 

zu beurteilen und zu überprüfen, inwieweit eine ökolo-

gisch sinnvolle Entsorgung erfolgt. Nun schafft die Ver-

einbarung zwischen der Baudirektion des Kantons Zürich 

und dem VSPR Abhilfe. Entsorgungsunternehmen, welche 

in Zürcher Gemeinden eine Separatsammlung für Kunst-

stoffabfälle etablieren möchten, können sich der Ver-

einbarung anschliessen. Damit verpflichten sie sich zur 

Einhaltung hoher Umweltweltstandards. Erteilen Städte 

und Gemeinden künftig die Bewilligung für eine Sepa-

ratsammlung einem Unternehmen, das die Vereinbarung 

unterzeichnet hat, können sie sicher sein, wirklich etwas 

Gutes für die Umwelt zu tun. Das dürfte Separatsamm-

lungen von Kunststoffen im Kanton Zürich einen starken 

Schub verleihen. 

Das AWEL bedankt sich beim VSPR für die «Steilvorlage» 

des Kontrollsystems und wünscht dem VSPR und seinen 

Mitgliedern viel Erfolg bei der Sammlung und Verwer-

tung von Kunststoffabfällen aus Haushalten. Es ist zudem 

überzeugt, dass Kanton und Privatwirtschaft in dieser 

Kooperation gegenseitig voneinander lernen können und 

gemeinsam grosse Fortschritte erreichen können!  

Dr. Elmar Kuhn, Leiter Sektion Abfallwirtschaft und

Christoph Zemp, Chef des Amts für Abfall, Wasser,  

Energie und Luft (AWEL)

Baudirektion des Kantons Zürich
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Jahresbericht Präsident 2020: 
Ein guter Anfang für eine grosse Sache!

Plastikrecycling scheint im letzten Jahr nun auch in der Schweiz endlich ange-

kommen zu sein. Seien es die verschiedenen politischen Vorstösse zur Förde-

rung nationaler Sammelsysteme bis hin zur Besteuerung von Plastikflaschen oder 

der Ansage, dass Migros als erster Detailhändler die gemischte Plastiksammlung 

schweizweit einführen möchte. Der Wunsch nach mehr Plastikrecycling ist somit all-

gegenwärtig und bestätigt sich zusätzlich in den steigenden Sammelmengen von 

Haushaltskunststoffverpackungen. 

Innerhalb des Vereins war es ein sehr aktives Jahr unter schwierigen Umständen. 

Umso erfreulicher ist es, dass das im Vorjahr entwickelte Monitoring und Label 2020 

mit einer Pilotphase eingeführt werden konnte und dieses sich dank breiter Akzeptanz 

in kürzester Zeit zum Aushängeschild des Vereins mausern konnte. Das Label bildet 

eine Standortbestimmung im Schweizer Kunststoff-Markt und schafft Transparenz 

für Vereinsmitglieder und die öffentliche Hand. Einige Herausforderungen mussten 

zwar während der Pilotphase gemeistert werden. Die Erfassung der Zahlen durch die 

Systembetreiber ist aufwendig, aber es lohnt sich. Erfreulich für den Verein sind auch 

die Lizenzeinnahmen ab Juli 2020 und die ersten Erfahrungen mit der Weiterverrech-

nung an die Systempartner. 

Die Zusammenarbeit mit dem Kanton Zürich ist ein Meilenstein in der Vereinsgeschichte 

und die Kooperationsvereinbarung auf gutem Wege. Der Umweltstandard des Kan-

ton Zürich auf diesem Gebiet ist eine Pionierleistung und als Wegweiser für weitere 

Kantone zu werten. 

Markus Tonner, Präsident
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Neben all diesen positiven Veränderungen war jedoch das vergangene Jahr für die 

Kunststoffrecyclingbranche selbst ein sehr schwieriges Jahr. Historisch tiefe Erdölpreise 

liessen Kunststoffneumaterialpreise purzeln. Deshalb waren die Preise für Regranulate 

gegenüber dem Kunststoffneumaterial nicht mehr konkurrenzfähig. 

«Trotz schwierigem Jahr hat 
die Nachfrage am Markt nach 
Regranulaten bereits wieder 
angezogen.»

Die Märkte konnten sich mittlerweile wieder beruhigen und nehmen aktiv Fahrt auf. 

Die Nachfrage am Markt nach Regranulaten ist aktuell wieder sehr gross und damit 

auch die Nachfrage nach hochwertig rein sortierten Kunststoffabfällen. Genau da soll 

das Monitoringsystem unseres Verbandes weiterhin nützliche Arbeit leisten für Samm-

ler, Sortierer, Recycler und Kunststoffhersteller, indem Stoffströme detailliert erfasst, 

qualifiziert und rapportiert werden. Denn nur wenn wir wissen, was, wo, wieviel und 

in welcher Qualität gesammelt wird, können Märkte erschlossen und Kreisläufe nach-

haltig geschlossen werden. Somit darf das Schweizer Plastikrecycling mit Zuversicht 

in die Zukunft blicken …
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Geöffnete Schleusen für Schweizer Plastikrecycling! 
Breite Akzeptanz des VSPR-Qualitätssicherungssystems

Das Corona-Jahr 2020 war buchstäblich ein verrücktes Jahr zwischen Glücks

fällen, Rückschlägen und engagierten Einsätzen. Einerseits hatten der Verein und 

seine Mitglieder die Auswirkungen und Einschränkungen der Pandemie zu bewälti-

gen, andererseits erzielte der Verein die besten Resultate seit der Vereinsgründung: 

eine vorbildliche Pilotzertifizierung, die erfolgreiche Einführung des Lizenzgebüh-

rensystems und eine fruchtbare Zusammenarbeit mit dem AWEL für einen Zürcher 

Umweltstandard. 

Ein Hauptziel für 2020 war, dass das im Vorjahr von der Empa entwickelte Monitoring

system für Kunststoffsammlungen aus Haushalten eingeführt und in einem Pilot

verfahren mit drei Kunststoff-Sammelsystemen getestet wurde. Damit verbunden war 

die Einführung der Lizenzgebühr auf alle Sammelsäcke, die ab Juli 2020 hergestellt 

wurden. Es war ein Glücksfall und sehr willkommen, dass die Einführung gerade im 

Coronajahr erfolgte und dem VSPR dadurch nach einer längeren Durststrecke zu einer 

soliden finanziellen Basis verhalf.

Im Februar übergaben die drei Lizenznehmer «InnoRecyling / Sammelsack», «Kunst-

stoffsammelsack GmbH» und «Kuhbag» ihre Stoffluss-Daten der vom VSPR beauftrag-

ten Kontrollstelle Sofies-Emac. Die Mengenströme wurden im April in der «Mengen-

übersicht Kunststoffströme 2019» veröffentlicht, was zu ersten, positiven Reaktionen in 

der Fachwelt führte. 

Simone Hochstrasser,  
Geschäftsführerin

«Die Durchführung der Verwert-Bar 
unter den strengen Corona-Auflagen 
war eine grosse Herausforderung.»

«Genau mit solchen Berichten trägt euer Verein dazu 
bei, dass Kunststoffrecycling basierend auf Fakten 
weiterentwickelt wird, ich danke für diese Arbeit!» 
Alex Bukowiecki Gerber, Geschäftsführer Schweizerischer Verband Kommunale Infrastruktur SVKI
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Die Audits bei den Lizenznehmern und bei deren Verwertern im zweiten Quartal fan-

den coronabedingt telefonisch statt. Die Mitgliederversammlung wurde am 26. Mai 

schriftlich abgehalten. Furore in der ersten Jahreshälfte machte auch die Ankündi-

gung (und der fast gleichzeitige Rückzieher) der Migros, im grossen Stil Kunststoff-

sammlungen einzuführen. Diese quittierte der Verband mit einer Stellungnahme auf 

der Vereins-Webseite. 

Nach dem «lockeren» Sommer entschloss sich der Vorstand aufgrund des Antrags der 

Geschäftstelle, die dritte Verwert-Bar am 19. November trotz Corona-Krise durchzu-

führen. Der mutige Entscheid sollte sich auszahlen, wären doch bei einer Ablehnung 

die Aktivitäten des VSPR und deren Positionierung erheblich ins Stocken geraten!  

Im September geschah ein weiterer Glücksfall für den VSPR. Das Amt für Wasser, Ener-

gie und Luft des Kantons Zürich (AWEL) klopfte an die Türe des VSPR mit dem Vor-

schlag, gemeinsam kantonale Richtlinien auszuarbeiten, die sich an das VSPR-Mo-

nitoring anlehnen würden. Dies war eine grosse Überraschung, waren doch bisher 

die Schleusen im Dialog mit den Kantonen betreffend Kunststoffsammlungen bisher 

ziemlich dicht gewesen. Doch die ersten Zahlen auf dem Tisch, d.h. die Dokumenta-

tion der ganzen Behandlungskette, haben auch bei den Ämtern einen Gesinnungs-

wandel bewirkt. Geplant war ein Vertrag zwischen der Baudirektion Zürich und dem 

VSPR, in dem sich die Lizenznehmer des VSPR verpflichten, die vereinbarten Richtlinien 

einzuhalten und so eine ökologisch sinnvolle Kunststoffsammlung und -Verwertung zu 

gewährleisten. In einer sondergleichen intensiven und ambitiösen Zusammenarbeit 

mit fachlicher Unterstützung durch Michael Gasser von Empa, dem geistigen Vater 

und Verfasser des Qualitätssicherungssystems, wurde gerungen und nach Lösungen 

gesucht, die beiden Seiten Genüge leisten würden. Kurz vor der Verwert-Bar war das 

inhaltliche Gerüst geboren. Somit entschied sich Elmar Kuhn, der Sektionsleiter des 

AWEL, auf Anfrage des VSPR an der Verwert—Bar teilzunehmen und das Modell vor-

zustellen.  In der Folge sind Auszüge des AWEL-Referats in diesem Bericht abgedruckt.
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Massgebend für die Vereinbarung ist folgende weltweite, besorgniserregende Aus-

gangslage, welchem die Mitglieder des VSPR aufgrund ihrer Grundhaltung seit Jahren 

entschieden entgegenwirken:

Quellennachweis. Auszüge aus Referat: Elmar Kuhn, Sektionsleiter AWEL, Kanton Zürich setzt 
Massstäbe für Kunststoffsammlungen 2020, «Verwert-Bar» vom 19.11.2020

«Die beiden im Auftrag des VSPR und durch die EMPA erstell-
ten Dokumente sind ausgezeichnet. Mit deren Umsetzungen 
können die Kunststoffflüsse sauber gelenkt werden. Die Sam-
mel- und Verwertungsbetriebe haben sich einem Reporting 
und einem Audit zu unterwerfen.»

Kontrolliertes Plastikrecycling kann einen positiven Umweltbeitrag gewährleis-
ten und die negativen Prozesse verhindern.

Um die ökologischen Beiträge nachzuweisen und die negativen Prozesse zu 
verhindern, hat der VSPR sehr gute Instrumente zur Lenkung der Kunststoff-
lüsse geschaffen:
•	 Anforderungen, Handbuch  

(verfügbar auf www.plasticrecycler.ch > monitoring)
•	 Audit des Monitorings und Zertifizierung

Das AWEL schätzt die Lage wie folgt neu ein
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Die dritte Verwert-Bar mit dem Titel «Plastikrecycling auf dem Prüfstand» konnte am 

19. November trotz strengen Corona-Auflagen mit einer maximalen Personenanzahl 

von 30 Personen unter erheblichem organisatorischem und technischem Aufwand 

in hybrider Form durchgeführt werden. 8 Referenten, darunter Referate von AWEL, 

Sofies-Emac, Empa, Kunststoff.Swiss und Swissrecycling, zeigten ihre Präsentationen. 

14 T eilnehmer waren physisch anwesend. Der Rest von 50 Personen beteiligte sich 

online aus 12 Regionen. Dank der Zuschaltung hatte der Event also eine schweizweite 

Ausstrahlung. Beeindruckend war auch das Medienecho aufgrund einer vom VSPR 

kurz vor dem Event herausgegebenen Medienmitteilung zu den Resultaten des ersten 

Monitoringberichts. 

Über 1000 Tonnen gesammelt: Der Kanton Aargau ist 
Schweizer Meister im Plastik-Recycling 

In den Kantonen Thurgau und 

Aargau ist letztes Jahr in der 

Schweiz am meisten Plastik gesam-

melt worden. Dies zeigt das neue 

Monitoring des Vereins Schweizer 

Plastik Recycler (VSPR).

Die Möglichkeit, gemischte Kunst-

stoffabfälle aus dem Haushalt zu sammeln und zu recyclen, habe sich in 

den letzten Jahren «als echtes Bedürfnis in der Bevölkerung herausge-

stellt», schreibt der VSPR auf seiner Website. Ab diesem Jahr will der Verein 

deshalb jährlich Informationen zu Sammelmengen und Verwertung publi-

zieren. Einen ersten solchen Monitoringbericht hat der VSPR am Donners-

tag veröffentlicht.

…

 

(Quelle: Aargauer Zeitung, 19.11.2020)

Dritte Verwert-Bar  
«Plastikrecycling auf dem Prüfstand» 

Auszug Medienbericht Aargauer Zeitung 
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Der Höhepunkt für die Vereinsmitglieder war aber sicher die Auszeichnung der Lizenz-

nehmer mit dem ersten Zertifikat. In gebührendem Abstand nahmen die fünf Lizenz-

nehmer ihr Zertifikat entgegen.

Zertifikats-Nr. 202001 
InnoRecycling AG, sammelsack.ch, 
CH-8360 Eschlikon

Zertifikats-Nr. 202002 
Kunststoffsammelsack Schweiz 
GmbH, CH-6340 Baar

Zertifikats-Nr. 202003 
Projekt «Kuh-Bag», Verband KVA 
Thurgau, CH-8570 Weinfelden

Zertifikats-Nr. 202004 
Projekt «Kuh-Bag», ZAB Zweckver-
band Abfallverwertung Bazenheid, 
CH-9602 Bazenheid

Zertifikats-Nr. 202005 
Projekt «Kuh-Bag», A-Region, 
CH-9401 Rorschach
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An dieser Stelle sei erwähnt, dass ohne den beispiellosen Einsatz des Mitveranstalters 

und -Organisators des JuraLABS bzw. der Stiftung 3FO ein solches Niveau für die 

Organisation, Technik und Kommunikation nicht möglich gewesen wäre. Wir danken 

an dieser Stelle ganz herzlich für die beispiellose Unterstützung und Zusammenarbeit 

mit unserem Domizilgeber. Ein spezieller Dank geht auch an Thomas Brändli, der eine 

ausgezeichnete Medienarbeit lieferte und mit dem ich in Co-Moderation durch den 

Anlass führen durfte.  

Am Schluss möchte ich dem Vorstand für das Vertrauen danken, aber auch für die 

gemeinsame Bewältigung eines ausserordentlichen Jahres, für den Mut und die Kon-

stanz, den VSPR trotz schwierigen Umständen weiter zu entwickeln und finanziell auf 

eine solide Basis zu stellen. Auch den Mitgliedern möchte ich für ihre Treue danken und 

dafür, dass sie uns in der Krise die Stange halten. Die Aussichten für 2021 sind jeden-

falls sehr gut, denn wir hoffen, dass weitere Kantone ihre Schleusen öffnen werden.

Weiteres Wissenswertes zum Jahr 2020

•	 Zwei neue Mitglieder traten dem Verein bei, Recycling Services Dübendorf und 

SVUT (Schweizer Verein für Umwelttechnik). 

•	 Der Vorstand kam zu fünf online Vorstandssitzungen zusammen. Nur eine davon 

fand im zweiten Halbjahr statt. 

•	 Es gab weniger Anfragen per Email und Telefon als im Vorjahr. Zugenommen haben 

Interviews für Schüler und Anfragen von Unternehmen, die bei ihren Produkten auf 

recyclingfähige Kunststoffe umstellen wollen.  
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Flüssige Mittel 1020 20’785 28’886
Forderungen aus Lief. und Leist. 1100 15’000 7’500
Aktive Rechnungsabgrenzung 1300 2’650 0
Vorsteuer (MWST.) 1170 0 0
  
Total Umlaufvermögen 38’435 36’386

Anlagevermögen
Immaterielle Werte 0 0
Total Anlagevermögen 0 0

TOTAL AKTIVEN 38’435

Verbindlichkeiten aus Lief. und Leist. 2000 4’150 21’450
Umsatzsteuer (MWST.) 2200 -37 78
Passive Rechnungsabgrenzung 2300 2’600 1’800
kurzfristige Verbindlichkeiten 2120 14’000
Total kurzfristiges Fremdkapital 20’713 23’328

Langfristiges Fremdkapital
Darlehen 2140 10’000 10’000
Übrig. langfr. Verbindlichkeiten 2350 10’000 15’000
Total langfristiges Fremdkapital 20’000 25’000

Eigenkapital
Eigenkapital 2800 -11’941 -13’806
Verlustvortrag 0
Jahresgewinn 9’663 1’863
Total Eigenkapital -2’278 -11’943

TOTAL PASSIVEN 38’435

Seite 1 von 3
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Budget

Mitgliederbeiträge 3000 51’500 50’000
Sonstige Erlöse 3003 6’650 0
Erlöse aus Lizenzen 3601 45’998 90’000
Verlust aus Forderungen 3095 -2’500 0
Bruttogewinn 101’648 140’000

Aufwand Lizenzen 4405 -16’520 -25’500
Personal / Büro Spesen 5890 -50’767 -60’000
Buchführung und Beratungaufwand 6530 -2’765 -3’500
R-Suisse Beiträge 6520 -10’750 -6’500
Projekte 0 0
Werbung & Kommunikation 6600 -10’883 -22’500
Betriebliches Ergebnis vor Zinsen 9’963 22’000
und Abschreibungen (EBITDA)

Abschreibungen 0 0

Betriebliches Ergebnis vor Zinsen 9’963 22’000

Finanzaufwand -300 -300
Finanzertrag 0

Betriebliches Ergebnis 9’663 21’700

Ausserordentlicher Aufwand 0 -20’500
Jahresgewinn 9’663 1’200
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ANHANG per 31. Dezember 2020

a) Verlust aus Forderungen CHF
Mitgliederbeitrag 3095 2’500

b) Immaterielle Werte keine

d) Kurzfristige Verbindlichkeiten CHF
Jahr 2020

Liquiditätssicherung 2020 2120 14’000

Der Betrag wird im Jahr 2021 / 2022 zurückbezahlt

d) Langfristige Verbindlichkeiten CHF
Jahr 2020

Häusle Schweiz AG 2350 2’500
Recycling Coach GmbH 2350 7’500

InnoRecycling AG (Darlehen) 2140 10’000

Mit den Darlehensgebern bestehen Vereinbarungen über die
Laufzeit und Verzinsung der Darlehen.

d) Verpflichtungen ggü. Sozial- und 
    Vorsorgeeinrichtungen

keine

e) Anzahl Mitarbeiter keine

f) Wesentliche Ereignisse nach dem 
   Bilanzstichtag

keine

g) Sonstige Erlöse Kto 3003
Durchlauf R-Suisse Lehrlinge 4’000
Gutschrift Event 2’650
Andere 0

Summe 6’650

h) Erlös Lizenzen Kto 3601
Juli bis November 2020 31’997
Dezember 2020 erwartet 14’000

Summe 45’997

i) Aufwand Lizenzen Kto 4405
Verifikationen Pilot 4’200
Umsetzung Support Pilot 8’820
Lizenzsystem (einmalig) 3’500

Summe 16’520
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Dritte Verwert-Bar 19. Nov. 2020, Olten
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